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Fünfundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 30. Mai. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Im Intereſſe 
der Menſchlichkeit und des Erfolges der Unterhandlungen ſind die Be⸗ 
vollmächtigten der kriegführenden Theile in der Conferenz am Sonn⸗ 
abend aufgefordert worden, ohne Verzug ihre Regierungen dringend 
um Inſtructionen zur Verlängerung der Waffenruhe anzugehen, ſo daß 
dieſe Frage am Donnerſtage zur Verhandlung kommen könne. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Altona, 29. Mai. [Herzog Friedrich.] Die „H. N.“ ſchrei⸗ 
ben: Einem glaubwürdigen Gerücht zufolge hat ſich Herzog Friedrich 
von Auguſtenburg geſtern in Folge einer Einladung der Regierung nach 
Berlin begeben (2) und wird von dort nach Wien gehen. 

Schleswig, 26. Mai. [Freundliches Einvernehmen 
zwiſches Bürgern und Soldaten.] Der bisherige Commandant 
unſerer Stadt hat vor ſeinem Fortgange dem hieſigen Magiſtrat ein 
Schreiben zugeſtellt, worin derſelbe für den freundlichen Empfang ſeinen 
Dank ausſpricht. Die beiden Compagnien des Leib⸗Grenadier⸗Regts. 
kamen d. Z. ſo unerwartet, daß etwas Ordentliches zu ihrem Empfange 
eben ſo wenig geſchehen konnte, wie neuerdings beim Einrücken der 
Truppen. — Dem Bürgerverein wurde dieſes Schreiben vom Magi⸗ 
ſtrat zugeftellt zur Kenntnißnahme und zum Zwecke der Mittheilung 
des Inhalts. Letzterer beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, darauf anzu⸗ 
tragen, daß den Billettiers Quartiersbürger aus den einzelnen Quar⸗ 
tieren der Stadt beigegeben würden, um eine größere Unparteilichkeit 
in der Vertheilung der Truppen zu erzielen. Ferner beſchloß man eine 
Anleihe bei dem ſchleswigſchen Finanzdepartement für die Stadt zu 
erlangen, um den durch die Einquartierung gedrückten Einwohnern 
Vergütungen zukommen zu laſſen. — Der Offiziersball am Montage 
verlief zu größter Zufriedenheit, und währte bis an den Morgen. Vom 
Öfterreich. Militär waren nur wenige Offiziere anweſend. Dagegen 
waren die Preußen ſehr zahlreich vertreten, ſo gaben unter andern der 
End Colomier und Oberſt Puttkammer dem Feſte die Ehre ihres 

ſcheinens. Auch aus der Umgegend waren zahlreiche Offiziere ein⸗ 
troffen, N. 

[Die däniſche Zollcontrole.] Man ſchreibt der „Nordd. All: 
gem. Ztg.“ aus Flensbburg, den 25. d. M.: 

Es it Ihnen bereits bekannt, daß däniſcherſeits der Verſuch ge⸗ 
macht wurde, einen Eingangszoll von Verzehrungsgegenſtänden zu er⸗ 
heben, welche für die Verpflegung der preußiſchen Truppen beſtimmt 
und von hier nach Aarhuus zu Schiffe abgeſchickt waren. In ähn⸗ 
licher Weiſe hat ein däniſcher Zolltreuger am 22. d. M. feine Befug⸗ 
niſſe überſchritten und dadurch eine offene Verletzung der Waffenſtill⸗ 
fandsbedingungen herbeigeführt, daß er in der Hever dem Meeres- 

dme, welcher aus der Nordſee nach der Weſtküſte führt, zwiſchen den 
landen Süderoge und Südfall ein nach Hufum ſegelndes ſchleswig⸗ 


ſches Schiff anhielt und das Schi „ſowie die Ladung verſiegelte. Das 
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auf und zwiſchen den Inſeln, wel⸗ 


ches zu Schleswig gehört, war zur Zeit des Abſchluſſes und Eintritts 


der Waffenruhe nicht im faktiſchen Beſitz der däniſchen Regierung. Die 
von den kriegführenden verbündeten Mächten eingeſetzten Behörden üb⸗ 
ten dort ungehindert ihre Autorität. Der Führer des Schiffes „Paaſch“ 
hat ſich am 22. d. M. in Huſum über dieſen Vorgang gerichtlich zu 

tokoll vernehmen laſſen. Aus den Erklärungen des Mannes iſt er: 
ſichtlich, daß das Schiff mit Steinkohlen von Neweaſtle nach Huſum 

immt war. Der Befehlshaber des Zollkutters hatte dem Schiffer 
außerdem erklärt, daß baldigſt ein anderes däniſches Schiff zur Auf: 
cht für die Heber und das pellwormer Fahrwaſſer eintreffen werde. 
Die ſchleswigſche Zollbehörde in Huſum hat natürlich ſofort das dä⸗ 
niſche Siegel entfernt und ein anderes aufgeſetzt, da ihr die Zollcon: 
trole allein zuſteht. 

[Land und Leute in Jütland und Schleswig.] Aus Aal⸗ 
borg — am Limfjord, der noͤrdlichſte Punkt, wo unſere Truppen 
ſtehen — wird dem londoner Blatte „Daily Telegraph“ von ſeinem 
däniſchen Correſpondenten Folgendes über Land und Leute geſchrie⸗ 
ben: „Zwiſchen den jütiſchen und den weiter ſüdlich gelegenen Dörfern 
findet er einen ſtark markirten Unterſchied. Die äußerſte Sauberkeit 
und Wohnlichkeit, welche die Bauernhäufer in den Herzogthümern wie 
gleichfalls auf den Inſeln kennzeichnen, vermißt er durchaus in Jüt⸗ 
land. Die Bauern haben wenig Geld und noch weniger Unterneh⸗ 
mungsgeiſt. Der Boden Jütlands ift ergiebig und reich, und große 
Strecken der moosbewachſenen Moore konnten durch Drainirung in 
gutes Korn: oder Weideland umgewandelt werden. Der jütiſche Bauer 
aber bebaut gerade ſo viel Land, um von ſich und den Seinigen noth⸗ 
dürftig den Mangel abzuhalten, und hat er das gethan, ſo iſt er zu⸗ 
frieden. Wenn auch gerade nicht eigentliche Entbehrung und Noth aus 
der Beſchaffenheit der Wohnungen ſpricht, ſo liegt auf ihnen doch ein Schimmer 
von Dürftigkeit, der in den Herzogthümern und auf den Inſeln eine ganz unge⸗ 
wohnte Etſcheinung fein würde. Der Reiſegefährte des Correſponden⸗ 
ten war ein Däne, welcher lange Zeit im Auslande gelebt und auf 
beiden Hemiſphären ein gut Theil von der Welt geſehen hatte. „Noch 
eine Generation — bemerkte dieſer Däne dem Berichterſtatter — und 
all' dieſe Einöden und Sümpfe werden angebaut und eingehegt fein“. 
Und auf die Frage, wie und wodurch dieſe Metamorphoſe zu Stande 
kommen werde, erwiderte er zu nicht geringem Staunen des Bericht⸗ 
erſiatters: „Durch Eiſenbahnen und Deutſche“. „In einem 
oder zwei Jahrhunderten — fuhr er fort — wird dieſe ganze Halb⸗ 
inſel fo durch und durch deutſch ſein, wie Holſtein es ſchon jetzt it. Gegen 
das ausgeſprochene Schickſal läßt ſich nicht ankämpfen. Jahr um Jahr 
dringen deutſche Anſiedler weiter nordwärts vor und werden Grund⸗ 
eigenthuümer. Wie lange fie auch hier leben, wie gut ſie 
unſere Sprache ſprechen mögen, fie bleiben Deutſche und ſam⸗ 
meln deutſche Colonien um So geht's fort und fort, 
und jede neue Anſiedlung wird ein vorgeſchobener Poſten des Deutſch⸗ 
thums. Ich bin ein Däne“ — fügte er hinzu — „und liebe mein 
Volk und meine Sprache; aber ich kann mich der Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß dieſe deutſche Einwanderung Capital, Gewerbfleiß und 
Unternehmungsgeiſt ins Land bringt, alles Dinge, deren Jütland ent⸗ 
behrt.“ — Der Correſpondent fügt hinzu: Auch ich — ſelbſt auf die 
Gefahr hin, mir den Groll meiner däniſchen Freunde zuzuziehen — 
muß hier ausſprechen, daß keine Löſung der daͤniſch deutſchen Frage 
dauernde Ruhe ſichern kann, wenn ſie nicht zugleich vollſte Rückſicht 


auf das Anwachſen des deutſchen Elementes in der ganzen Halbinſel 


nimmt. Es iſt zu bedauern, daß die ſkandinaviſche Nationalität nicht 


bis zu den Elbgeſtaden hinab ihren feſten Boden behaupten kann; aber! 
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einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Mai 1864. 


Ballen e Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


gegen das Wirken der Naturgeſetze giebts keinen Widerſtand. Ja, 
ſtänden die Weſtmächte zuſammen und jagten jeden preußiſchen Sol⸗ 
daten nach Berlin zurück, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage würde annoch 
eine ungelöfte bleiben. Das wahre Problem ift: kann Dänemark feine 
deutſche Bevölkerung in folder Weiſe regieren, daß fie mit der däni⸗ 
ſchen Herrſchaft zufrieden iſt? Das kann es erweislich nicht. 


Preußen. 

Berlin, 30. Mai. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König haben 
dem Prinzen Adalbert von Preußen königliche Hoheit die Schwerdter zum 
königlichen Kronen⸗Orden zu verleihen gerubt. a 

erlin, 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt gerubt, 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver⸗ 
liehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des großherzoglich mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rinſchen Militär⸗Verdienſtkreuzes: dem Oberſt⸗Lieutenant b. Liebeherr vom 

3. Garde⸗Regiment zu Fuß; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe vom königlich 
baieriſchen Verdienſt⸗Orden des heiligen Michael: dem Seconde⸗Lieutenant 
Grafen v. Seckendorff II vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß; des Ritter⸗ 
kreuzes erſter Klaſſe des groß herzoglich ſächſiſchen Hausordens vom weißen 
Falken: dem Seconde⸗Lieutenant v. Kalckreuth von der Cavallerie 2. Auf, 
gebots des 2. Bataillons (Samter) J. poſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 18, 
bisher im rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 8 und commandirt zur Dienſt⸗ 
leiftung bei Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen, dem Chef 
des Regiments; ſowie des Ritterkreuzes vierter Klaſſe des herzoglich naſſaui⸗ 
ſchen Militär: und Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Adolphs von Naſſau: den Sec. 
Lieutenants Hilgers und Freudenberg vom 1. Aufgebot des 1. Bataill, 
(Neuwied) 3. theiniſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 29. 

Dem Ingenieur Lambert Herlitſchka in Barmen ift unter dem 26. Mai 
d. J. ein Patent auf eine nach der vorgelegten Beſchreibung und Zeichnung 
für neu und eigenthümlich erachtete Webelade für Bandſtühle, ohne Beſchrän⸗ 
kung Anderer in der Anwendung bekannter Theile derſelben, auf fünf Jahre, 
von jenem an an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 2 ; 

ben bisherige Kreisrichter Hartog in Rahden iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Ae e in Bielefeld, mit Anweiſung ſeines Wohnſites daſelbſt, der 
bisherige Kreisrichter Mantell in Lübbecke zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Paderborn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Paderborn, und 
der bisherige Kreiskichter Gerſtein in Rheda zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Herford, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes an dieſem Ort und 
alle drei zugleich zu Notaren im Departement des Appellationsgerichts zu 

Paderborn ernannt worden. 2 

Der Rechtsanwalt und Notar Gießing in Natel iſt in gleicher Eigen: 
ſchaft an das Kreisgericht in Bromberg, mik Anweiſung feines Wohnfikes 
in Bromberg verſetzt, der bisherige Kreisrichter Groening in Schneidemühl 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lobſens, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Natel, der bisherige Kreisrichter Sauer im Wongrowiec zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Gneſen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Gneſen, der bisherige Kreisrichter Toelle in Schönlante zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Lobſens, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Lobſens, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Fromm in Gneſen zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Schneidemühl, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Chodzieſen, und jeder derſelben zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Bromberg ernannt worden. 

Berlin, 29. Mai. [Se. Maj. der König] nahmen den 
Vortrag des Minifter-Präfidenten o. Bismarck entgegen und begaben 
Sich um 12 Uhr nach Babelsberg, ſtatteten ſpaͤter Ihrer Maj. der 
Koönigin⸗Wittwe auf Sansſouci einen Beſuch ab und dinirten en fa- 
mille bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Carl in Glinicke. Mit dem 
5⸗Uhrzuge kehrten Se. Maj. der König hierher zurück. 

L 30. Mai. [Se. Maj. der König] empfingen Se. koͤnigl. 
Hoheit den Prinzen Adalbert, nahmen die militäriſchen Meldungen im 
Beiſein des Commandanten entgegen: des ruſſiſchen Oberſten Stern 
von Gwiazdowski, der Oberſt⸗Lieutenants von Bergemann, von Fabeck, 
von Kronhelm, fo wie des Oberſten und 2. Ober-Jägermeiſters Grafen 
Stolberg, welcher von Flensburg, wo er an der Spitze der Johanniter⸗ 
Lazareth⸗Verwaltung ſteht, hier eingetroffen. Außerdem empfingen Se. 
Maj. den Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment z. F. von Schack, wel⸗ 
cher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters zu überreichen die Ehre 
hatte. Vortrag hatten der Wirkl. Geh. Rath Geh. Cabinets⸗Rath Illaire 
und der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſtenoble. Um 5 Uhr 
Diner, wozu einige 20 Einladungen ergangen. (St. ⸗A.) 

[Die Conferenzſitzung! am Sonnabend, von der manche Leute 
ſchon den Frieden glaubten erwarten zu dürfen, ſcheint kein Reſultat 
gefördert zu haben. Darin ſtimmen alle heute vorliegenden Nachrich⸗ 
ten, die übrigens ſämmtlich über Wien hierher gelangt find, überein, 
wie ſehr ſie auch im Uebrigen unter einander abweichen. Selbſt über 
die Vorſchläge der deutſchen Mächte fehlt authentiſche Kenntniß, nur jo 
viel leuchtet ſchon aus der Unbeſtimmtheit der officiöfen Aeußerungen 
hervor, daß die Journale das, was ſie bisher über die zwiſchen Wien 
und Berlin angeblich vereinbarten Pröpoftionen mitgetheilt, mehr nach 
Parteiwünſchen combinirt, als nach authentischer Kenntniß von den ge: 
pflogenen Verhandlungen formulirt haben. 

[Zur Geſchichte der Conferenz ſchreibt die „N. 3.“: Nach 
dem (im geſtr. Mittagbl. mitgetheilten) Berichte der „K. Zig.“ wäre 
noch am 17. Mai von Preußen die Perſonalunion vorgeſchlagen, und 
die entſcheidende Wendung fiele erſt ſpäter. Nach unſern Informatio⸗ 
nen iſt dagegen ſchon am 17. d. M. das Wort Perſonalunion preu⸗ 
ßiſcherſeits nicht mehr gebraucht, und der Moment der eigentlichen 
Kriſe ſchon früher eingetreten. Seit Anfang Mai fand am hieſigen 
Hof der Entſchluß feſt, von der Perſonalunion, d. h. auch von dem 
londoner Protokoll nunmehr herunterzugehen. Die Frage war, wie 
man Oeſterreich werde mit fortziehen können. Für die Conferenzſitzung 
vom 12. Mai war zwiſchen den beiden Allürten eine ſchriftliche Erklärung 
verabredet, wonach die Stipulationen von 1851—52 durch den Krieg 
aufgehoben feien. Graf Bernſtorff erhielt Auftrag, mündlich hinzuzu⸗ 
fügen, daß Preußen auch den londonet Vertrag darunter mit verſtehe. 
Die öͤſterreichiſchen Bevollmächtigten bekämpften vor der Sitzung dieſen 
Zuſatz auf das Lebhafteſte, aber in der Conferenz ſelbſt wagten ſie nicht 
zu widerſprechen. Damit war über die Perſonal⸗Union im Princip 
ſchon der Stab gebrochen. Es folgten nun Unterhandeungen zwiſchen 
Berlin und Wien über die Vorlagen zum 17. Mai und die officielle 
Losſage Preußens vom londoner Protokoll durch die Depeſche vom 15. 
Mai. Oeſterreich riskirte es nicht, mit Preußen zu brecheu, weil es deſſen Ber: 
ſtändigung mit Frankreich fürchtete; aber es wollte formell die däniſche 
Integrität nicht früher fahren laſſen, als bis es die entſprechende Ent: 
ſcheidung Englands kannte. So wurde für den 17. Mai eine Formel 
vereinbart — politiſche Unabhängigkeit der unzertrennlich verbundenen 
Herzogthümer — die man preußiſcherſeits als völlige verbundene Los⸗ 
trennung auslegte und öſterreichiſcherſeits als Perſonal-Union ausgeben 
konnte. Seitdem nun inzwischen England ſich entſchieden, hat auch 
Oeſterreich den letzten unhaltbaren Reſt von Widerſtand aufgegeben, 
und es liegt ihm nun daran, den ihm von Preußen angethanen Zwang 
zu verhüllen. 

Schließlich bemerken wir noch, daß die Nachricht von einem demnäch⸗ 


ſtigen gemeinſamen Antrag Oeſterreichs und Preußens auf der Conferenz, 
betreffend die Anerkennung des Auguſtenburgers, ſich ſchwerlich beſtäti⸗ 
gen wird. Die Succeſſionsfrage wird auf der Conferenz überhaupt 
noch zurücktreten, und derſelben, wenigſtens für Holſtein, vielleicht ganz 
entzogen werden. Für die nächſten Wochen ſteht die Theilungsfrage 
im Vordergrund. — Das Gerücht, daß England Kiel nicht zum Bun⸗ 
deshafen erklären laſſen wolle, wird man dahin rectificiren müſſen, 
daß es Kiel ausſchließlich zu einem Handels hafen machen und 
die Etablirung einer deutſchen Kriegsmarine daſelbſt verhindern möchte.“ 

[Der kieler Bundes hafen.] Der telegr. gemeldete Artikel der 
„Nord. A. 3.“ lautet: Die durch die „Koͤlniſche Zeitung“ gebrachte 
Nachricht iſt vollſtändig richtig, daß das britiſche Cabinet die bei den 
Conferenzen betheiligten Höfe davon in Kenntniß geſetzt hat, England 
werde bei den Verhandlungen einen Antrag einbringen, daß bei 
etwaiger Schöpfung eines ſchleswig⸗ holſteiniſchen Staates ſtipulirt werde, 
daß Kiel niemals ein deutſcher Bundeshafen werden dürfe. Von 
Seiten der beiden deutſchen Großmächte iſt dieſe neue unerhörte An⸗ 
maßung Englands mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen worden. 
Herr v. Beuſt hat ſich dieſem Schritte angeſchloſſen, und mit Genug⸗ 
thuung ſehen wir, daß auch die außerdeutſchen Blätter das Benehmen 
Englands in gebührender Weiſe abfertigen. 

40 in Arbeiterfrage.] Der „berliner Buchdruckergehilfen⸗ Verein“ 
macht in der „Volkszeitung“ Folgendes bekannt: „Während die 5 
Buchdruckergehilfen bei ihren Bemühungen, die vor 15 Jahren feſtgeſetz⸗ 
ten niedrigen Arbeitspreiſe etwas in die Höhe zu bringen, den geſetzlichen 
Boden nicht verlaſſen, hat eine Anzahl Buchdruckereibeſitzer, der Beſtimmung 
des § 181 der Gewerbe⸗Ordnung entgegen, ſich verabredet, diejenigen Gehil⸗ 
fen, welche in Folge höherer Lohnforderung von ihnen entlaſſen worden, in 
der Weiſe zu maßregeln, daß ſie alle übrigen Prinzipale zu veranlaſſen 
ſuchen, dieſelben nicht in Arbeit zu nehmen. Auch werden in Folge 
dieſer Verabredung von den betreffenden Buchdruckereibeſitzern gedruckte Na⸗ 
mensverzeichniſſe umhergeſchickt, damit die auf dieſer Liſte Stehenden überall 
zurückgewieſen und ſo dauernd brodtlos gemacht werden. Den betreffenden 
Collegen die aan bei der Staatsanwaltſchaft rg Wr begnügen wir 
uns damit, gegen ſolche Maßregelungen das öffentliche Urtheil anzurufen.“ 

[Amtsentſetzung.] Die „Magd. 3.“ ſchreibt: Wie wir ſeiner 
Zeit berichteten, war Herr Dr. Berthold in Stendal, Lehrer am dor⸗ 
tigen Gymnaſium, wegen feiner politiſchen Thätigkeit bei den Wahlen 
und in der Preſſe zur Disciplinar-Unterfuhung gezogen und in erſter 
Inſtanz Amtsentſetzung gegen ihn erkannt. In der zweiten Inſtanz 
iſt dieſes Urtheil beſtätigt und Dr. Berthold nunmehr definitiv aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen. 

[Graf v. Galen +) Aus Münſter geht der „N. Pr. 3.“ 
die traurige Nachricht zu, daß der in den Berichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz oͤfter genannte Graf Friedrich v. Galen, katholiſcher Pfarrer in 
Lambeck bei Dorſte, welcher zur Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte 
nach Schleswig gegangen und von dort erſt kürzlich, aber mit einem 
rheumatiſchen Leiden behaftet, zurückgekehrt war, jetzt der Krankheit er⸗ 
legen iſt. Seine treue Thätigkeit ſoll die Veranlaſſung der Erkrankung 
gegeben haben. 5 

[Kette .] Vorgeſtern iſt der Wirkl. Geheime Ober-Regierungs⸗ 
Rath Kette im landwirthſchaftlichen Miniſterium, 80 Jahre alt, hier 
verſtorben. i 

[Fünfte und dritte Klaſſe.] Der Kaiſer von Rußland hat 
(wie hieſige Blätter melden) dem Chef⸗Redacteur der „Kreuzzeitung“, 
Dr. Beutner, den Stanislaus⸗Orden fünfter Klaſſe verliehen. Aus 
frankfurter Blättern erſehen wir, daß der Redacteur eines Lokalblattes 
in Frankfurt a. M., Dr. Zirndorfer, die dritte Klaſſe deſſelben Or⸗ 
dens erhalten hat. 

[Der Polenprozeß.] wird in einem Gebäude abgehalten, wel⸗ 
ches zu dieſem Zwecke auf dem Hofe der Strafanſtalt zu Moabit auf⸗ 
geführt worden iſt. Man erwartet das Ende der Gerichtsverhandlun⸗ 
gen im Monat September, weshalb in dem Gebäude keinerlei Vor⸗ 
richtungen für die Heizung angebracht worden ſind. . 

Die Regierung zu Gumbinnen hat durch Verfügung vom 27. Mai 
gegen den Bürgermeiſter Grube in Gumbinnen die Eröffnung der 
Disciplinarunterſuchung und damit zugleich feine vorläufige Suspenſion 
vom Amte angeordnet. Die Gefchäfte deſſelben find dem erſten Bei⸗ 
geordneten Hrn. Auſchwitz übertragen worden. Der Grund zu dieſer 
ig wird von der „Pr. L.⸗Ztg.“, welche dies meldet, nicht an⸗ 
gegeben. 

— Berlin, 30. Mai. [Die Conferenz. — Kriegeriſche 
Ausſichten. — Der König. — Der Polenprozeß.] Mit 
wahrhaft fieberhafter Spannung hatte man hier dem Reſultat der 
letzten Conferenz⸗Sitzung entgegengeſehen, zumal namentlich die Ge⸗ 
ſchäftswelt mit einiger Sicherheit auf eine Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes gerechnet hatte. Man möchte nun alle Hoffnungen darauf ſchwinden 
laſſen, da über dieſen Gegenſtand gar nicht verhandelt worden. In dieſer 
Stimmung iſt man denn geneigt, jeden Anhalt für kriegeriſche Ausſichten 
moͤglichſt auszubeuten. Es heißt, der Kronprinz habe jüngſt beim Empfange 
einer Geſellſchaft zur Pflege verwundeter Soldaten geäußert die Herren 
dürften ihre bisherigen großen Mühen in Kurzem vielleicht verdoppeln 
koͤnnen, da neue Anzeichen weitere kriegeriſche Verwickelungen ver⸗ 
heißen. Natürlich wird dieſe Aeußerung vielfach beſprochen und 
die Nachrichten von der letzten Conferenzſitzung am Sonn: 
abend find nicht dazu angethan, die Friedens hoffnungen zu 
erweitern. Einigermaßen iſt man doch von den verſchiedenen 
Anträgen überraſcht, namentlich von dem unummundenen Bei⸗ 
tritt Oeſterreichs zu der Forderung Preußens und des deutſchen 
Bundes: Selbſtſtändigkeit Schleswig⸗Holſteins unter dem Herzog 
Friedrich; auffällig iſt, daß die, wie geſtern gemeldet, ur⸗ 
ſprünglich öſterreichiſche Idee der Compenſirung für Nordſchles⸗ 
wig durch Lauenburg, jetzt von Frankreich als Vermittelungs⸗ 
vorſchlag aufgenommen ward; man meint hier, daß vielleicht eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Cabineten von Wien und Paris erfolgt ſei, doch 
handelt es ſich dabei um eine bloße, wenn auch die Stimmung genug⸗ 
ſam kennzeichnende Vermuthung. In leitenden Kreiſen trägt man jetzt 
zweien Argumenten für den Fall weiterer Verwickelungen Rechnung. 
1) Hat Preußen jetzt thatſächlich jener Forderung des Abgeordnetenhauſes 
entſprochen, für welche die Majorität alle Mittel bewilligen, und vor wel⸗ 
chen man den inneren Conflict zurücktreten laffen wollte. 2) Iſt auf 
ein völlig einmüthiges Zuſammenwirken aller deutſchen Staaten und 


die Mitwirkung der übrigen Bundescontingente zu rechnen. Die For⸗ 1 


derung, den kieler Hafen zum Bundeskriegshafen zu erklären, wird mit 
aller Conſequenz aufrecht erhalten werden. Thatſächlich wird ſeit den 
letzten Tagen lebhaft mit dem Tuilerien⸗Cabinet verhandelt. Man 
hält dauernd daran feſt, daß eine Thellung Schleswigs und die 
Abtretung des Gebietes nördlich von der Schlei an Dänemark der 


beraumt if, bilden. 
unſere Quellen. 


75 mit dem Schnellzuge die Weiterreiſe nach 


2 beabſichtigten däniſchen Incorporirung Schleswigs entſpräche. Die hie⸗ 


daß der Schwerpunkt der Entſcheidung in Paris liege, wo man gleich⸗ 
zeitig von engliſcher und deutscher Seite Einſſäß zu gewinnen fügt. — 
Se. Majeflät der König will morgen Abend nach Swinemünde ab⸗ 
reifen. — Im Gebäude der koͤnigl. Akademie der Künſte ſoll eln groß⸗ 
artiger Umbau, namentlich zur Beſchaffung von Sälen mit Oberlicht 
erfolgen. — Der Polen-Prozeß, welcher Ende künftigen Monats 
beginnen ſoll, dürfte 2 Monate zur gänzlichen Abwickelung erfordern. 

Schievelbein, 28. Mai. [Steuerdverweigerung.] Wie 
die „Od. Ztg.“ mittheilt, hat jetzt auch die Provinz Pommern ihren 
Steuerverweigerer. Der Gutsbeſitzer Dobert zu Boltenhagen verwei⸗ 
gert in Folge der Budgetloſigkeit der Staatsregierung ſeit Monaten 
die Steuer. In Folge deſſen iſt ihm ein Halbwagen abgepfändet 


Oeſterre i ch. 

Wien, 29. Mai. [Die Conferenz.] Der telegr. gemeldete 
Artikel der „Oſtd. P.“ lautet: Beim Beginne der Conferenz befragte 
der Vorſitzende die däniſchen Bevollmächtigten, welche Antwort ſie auf 
den in der vorigen Sitzung gemachten Vorſchlag der Perſonalunion 
oder, wie der eigentliche Ausdruck lautete, der „Indépendance poli- 
tique des duchés“ zu ertheilen hätten. 

Herr v. Quaade antwortete, daß ſeine Regierung dieſen Vorſchlag 
als keine geeignete Grundlage zur Wiederherſtellung des Friedens be⸗ 
trachten könne. Auf die weitere Frage Lord John Ruſſell's, welche 
Gegenvorſchläge Dänemark dann zu machen habe, erwiderte Herr 
v. Quaade ganz lakoniſch: Keine. 

Hierauf ergriff Graf Apponyi das Wort und entwickelte die 
Grundlagen, auf welche die verbündeten deutſchen Mächte den Frieden 
zu ſchließen geneigt wären. Es ſei dies die vollſtändige Trennung 
der Herzogthümer von Dänemark und ihre Conſtituirung als 


ſigen fran 15 Diplomaten heben mit einiger Genugthuung hervor, 


worden. 


ſelbſtſtändiger deutſcher Bundesftaat unter der Regiernng des 


nach der agnatiſchen Erbfolge theilweiſe zunächſt berechtigten Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg, wobei die Prüfung der verſchiedenen 
Erbanſprüche als eine interne Angelegenheit des deutſchen Bundes vor⸗ 
behalten wurde. Graf Bernftorff und Herr v. Beuſt unterſtützten 
dieſe Propofitionen in weiterer Ausführung. 

Der franzöſiſche Bevollmächtigte Fürſt Latour d' Auvergne 
brachte hierauf einen Vermittlungsvorſchlag vor, welcher dahin ging, 
daß Holſtein und Lauenburg mit einem Theile Schleswigs 
zuſammengefügt und dem Bunde einverleibt, während der andere Theil 
von Schleswig in Dänemark incorporirt werden ſolle. 

Lord Clarendon ſchloß ſich, Namens der britiſchen Regierung, 
dieſem Vorſchlage an; allein während der franzöſiſche Bevollmächtigte 
blos von der Theilung Schleswigs im Prinzipe ſprach, ging der Ver⸗ 
treter Englands zu einer poſitiven Specialiſirung über, indem er der 
Grenzlinie erwähnte und als ſolche die von Huſum, Treene, Danewerk 
und die Schlei bezeichnete. Die deutſchen Vevollmächtigten verwahrten 


ſich zuerſt gegen das Prinzip der Theilung überhaupt und erklärten in 


weiterer Auseinanderſetzung ſpeziell den engliſchen Vorſchlag für unan⸗ 


nehmbar. 


Nach längerer Discuſſton wurde das Protokoll mit der Erklärung 
der däniſchen Bevollmächtigten, daß fie ſämmtliche Vorſchläge, und mit 
der Erklärung der deutſchen, daß ſie den Vermittelungsvorſchlag Eng⸗ 
lands und Frankreichs ad seferendum nehmen, geſchloſſen. f 
Die Waffenſtillſtandsfrage kam gar nicht zur Verhandlung und ſoll 
dieſelbe den Gegenſtand der nächſten Sitzung, die auf Donnerſtag an⸗ 
Ueber die Haltung Rußlands ſchweigen leider 


Irankreich. 
Paris, 28. Mai. [Zur Conferenz.] Die Gerüchte, welche 


heute wegen einer abermaligen reſultatloſen Vertagung der Conferenz 


im Umlaufe waren, ſind, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, durch keine 
Thatſache, bis jetzt wenigſtens, beſtätigt worden. Der „Moniteur“ be⸗ 
obachtet über die Verhandlungen ein würdevolles Schweigen. Um fo 
mehr aber wird man auf der Hut fein müſſen vor einer Ueder⸗ 
fluthung durch jene großentheils in London auf directe däniſche Bes 
ſtellung gearbeiteten Gerüchte, wie ſie bis jetzt jede der ſtattgehabten 
Conferenz⸗ Sitzungen in Scene geſetzt ſah. Rußland, glaubt man, 
werde ſich „des lieben Friedens willen“ dem Standpunkte anſchließen, 
welchen in der Theilungs⸗ und Succeſſions⸗Frage Frankreich und Eng⸗ 
land ſowohl als auch Schweden eingenommen. Nur der Candidatur 


des Herzogs von Auguſtenburg gegenüber dürfte eine eventuelle Rechts⸗ 


verwahrung von dieſer Seite nicht ausbleiben, ohne daß eine ſolche je⸗ 
doch irgendwie von praktiſchen Folgen begleitet wäre. In Kopenhagen 
ſcheinen tagtäglich die verſchiedenſten Strömungen auf der Oberfläche 
der öffentlichen Meinung zu unterſcheiden zu ſein. Dennoch ſoll es mit 
jener geſtern der „Patrie“ vom dän. Geſandtſchafts⸗Hotel eigens zuge⸗ 
ſtellten Depeſche aus Hamburg, welche eventuell die Abreiſe der däniſchen 
Bevollmächtigten von London in Ausſicht ſtellt, nicht jo ſchimm gemeint 
geweſen fein. Im Gegentheil, wenn auch in Kopenhagen jüngſt die An⸗ 
ſicht vorherrſchend war, daß die jetzige Jahreszeit gerade die geeignetſte 
Epoche für eine Fortführung des Krieges zu Gunſten Dänemarks ſei, 
dieſes weder Ländereien auf dem Feſtlande mehr zu vertheidigen noch 


N zu verlieren hätte, ſo ſoll ſich doch die hiermit verknüpfte Hoffnung 


als trügeriſch erwieſen haben, in ſolchem Falle die ſchwediſche Flotte 
der däniſchen aggregirt zu ſehen, um mit vereinten Kräften dem deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Handel um ſo größeren Schaden zufügen zu kön: 
nen; außerdem aber ſoll auch die Ausſicht ſehr et fein, das 
engliſche Kabinet feiner Zufage gemäß die öſterreichiſche Flotte vom 


Einlaufen in die Oſtſee abhalten zu ſehen, da dieſes Whig⸗Kabinet 


durchaus keine Luft, bezeigt habe, den portefeuilleshungrigen Männern 
von der friedliebenden Mancheſterpartei Platz zu machen. Indem aber 
England die Neutraliſtrung des kieler Hafens verlangt, und mit beis 
ſpielloſer Keckbeit in einer inneren deutſchen Angelegenbeit — über 
Bundeshafen oder nicht — Geſetze vorſchreiben zu wollen ſich das An: 


ſeghen giebt, ſcheint das am Ruder befindliche Minifterium im Grunde 
weiter nichts, als ein zu grelles Zurückweichen aus feinen alten Poſi⸗ 
lionen vermeiden, und fo lieber den Rückzug in ſtationsweiſen Ab⸗ 


ſchnitten dem Parlamente weniger bemerklich inducixen zu wollen. 


f + Breslau, 31. Mai. Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
weig iſt heute Früh von Sybillenort hier angekommen und hat ſo⸗ 
) Wien angetreten. Auf 
ofe waren Se. Exc. der Stadtcommandant Generallieutenant 
aden und der Polizei⸗Präſident Freiherr von Ende an⸗ 


eslau, 31. Mai. 


l [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: große Feld⸗ 
e Nr, Sa ein Meberzieher, zwei Paar gute Veinkleider und zwei Welten: 

0 ‚36 zwölf neue ſchwarze Tuchröcke mit dom ange ue 
er, 


paar neue Beinkleider mit gelbem und grauen Fu 
Stück gebrauchte Oberhemden, drei he 
Vorhemdchen, zwei Dutzend neue rothe 

Paar Stiefeln und Gamaſchen; auf 
von einem Wagen ein Kofler, 

ade⸗ 


blauem und braunem Bande, mehrere ſeidene Halsſchleifen und eine Photo⸗ 


2 


graphie, letztere von Leisner in Waldenburg gefertigt, befanden; ferner eine Ma 


Neiſeta che, enthaltend zwei Herrenhemden, ein Damenhemde, ein Herzen: 
Abu ein Cbemiſet, mehrere Bürſten und ein Naſirmeſſer, auf een 
Schale ſich der Name „Eberhard befindet, 

e eu 95 mit Beſchlag belegt: ein graues großes Herren⸗Umſchlage⸗ 
t 8 


u 
* Verloren wurden: vier Stüd,Heine Schluſſel. 
Angekommen: Se. Hoheit Herzog Wilhelm von Würtemberg, kaiſerl. 
königl. öſterreichiſcher General⸗Major, aus Carlsruh. Hofrath 1 
Sokolow aus Kaſan. (Pol.⸗Bl.) 


[Vermächtniſſe:] 1) Der zu Breslau verſtorbene Partikulier Johann 
Gottfried Thomas hat der Buürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt daſelbſt und der 
ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung je 50 Thlr. letztwillig vermacht. 2) Die 
zu Breslau verſtorbene ſeparirte Wollrauch, Pauline geb. Kleczewska, 
hat der jüdiſchen Synagogen⸗Gemeinde 100 Thlr. letztwillig ausgeſetzt mit 
der Beſtimmung, daß die Zinſen alljährlich am Sterbetage der Erblaſſerin 
an eine arme jüdiſche Familie vertheilt werden ſollen. 3) Die zu Reichen⸗ 
bach verſtorbene berwittwete Frau von Randow, Karoline geb. v. Diebitſch, 
hat der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau 200 Thlr. 40 legirt. 4) 
Der zu Breslau verſtorbene Uniperſitäts⸗Profeſſor Dr. A. Kahlert hat der 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 1000 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen letzt⸗ 
willig vermacht. 5) Der zu Breslau verſtorbene Commiſſions⸗Rath Melcher 
hat der Wunſter'ſchen Stiftung daſelbſt 100 Thlr. letztwillig ausgeſetzt. 
Geſchenk: Die Erben des zu Breslau verſtorbenen Kaufmann Simon 
Groſſer haben der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt und dem Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut daſelbſt je 50 Thlr. geſchenkt. or 


Görlitz, 31. Mai. [Amtliche a RR Der „Görl. Anz.“ 
ſchreibt: „Bekanntlich hatte die königl. Staatsanwaltſchaft auf Veranlaſſung 
der lönigl. Regierung in Liegnitz die Klage gegen den „Görlitzer Anzeiger“, 
reſp. gegen den verantwortlichen Redacteur und gegen den Verfaſſer eines 
Artikels erhoben, in welchem der königl. Regierung der Vorwurf gemacht 
worden war, daß ſie Stadtrathswahlen aus politiſchen Parteirückſichten nicht 


beſtaͤtigt habe, Bob! in Folge des vom Verfaſſer des Artikels angetretenen 


Beweises der Wahr eit dieſer Behauptung, die Rathsherren Weinert. 
Schirach und Böttcher aus Lauban als Zeugen vorgeſchlagen und auch 
im Termin vom hieſigen Gerichtshof vernommen wurden. Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſind jetzt die Herren Weinert, Schirach und Böttcher mit Be⸗ 
zug auf ihre Ausſagen auf Veranlaſſung der königl. Regierung zu Liegnitz 
verantwortlich vernommen worden. Uebrigens hat die königl. Staats⸗An⸗ 
waltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil appellirt.“ 


Sagan, 29. Mai. Der junge Graf Adalbert von Talleyrand⸗ 
Perigord, von deſſen Verheirathung mit der Prinzeſſin Anna Murat 
in neuerer Zeit vielfach die Rede geweſen, ift der zweite Sohn des Herzogs 
Ludwig von Sagan und Valengay und alſo ein Enkel der vor zwei 
Jahren verſtorbenen Frau Herzogin Dorothea von Sagan. Der junge 
Mann, deſſen Erhebung zum Herzoge von Montmorency demnächſt bevorſteht, 
ſoll erſt 19 Jahre zählen, während die ihm beſtimmte Braut ſchon älter iſt 
Der ältere Sohn des Herzogs von Sagan, Boſon, führt den Titel eines 
Prinzen von Sagan. Der Herzog von Dino in Wartenberg, zweiter Sohn 
der Herzogin Dorothea, hat nur einen Sohn, Archimbaud, Graf Talley⸗ 
rand⸗Perigord, welcher gegenwärtig etwa 18 Jahre alt iſt und im Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment in Berlin dient. (Nied. 3.) 


. © Reife, 29. Mai. In Anbetracht des Uebelſtandes, daß all den 
jungen Männern, welche ſich in Lehrlings⸗Verhältniſſen befinden, der Be⸗ 
trieb turneriſcher Uebungen geradezu unmöglich iſt, weil ihnen einerſeits 
der Schulturnplatz nicht mehr zur Verfügung ſteht, während ſie andererſeits 
dem Turnvereine als wirkliche Mitglieder noch nicht angehören können, hat 
der hieſige Turnrath beſchloſſen, einen beſondern Uebungsabend für eine 
Turnzöglings⸗Abtheilung einzurichten, und zu dem Ende in den Anzeige⸗ 
Blättern eine Einladung an die Lehrhexren exlaſſen, welche den beſten Erfolg 
verſpricht, da die 1 eingegangenen Anmeldungen ſchon die Bildung 
zweier Riegen möglich machen. Einen Beitrag verlangt der Turnverein 
vorläufig nicht. Ueber den Beſuch wird ein Buch geführt und von Unregel⸗ 
mäßigkeiten den Lehrherren Anzeige gemacht. 


Das 16. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 5868 atut 
für der Deihverband Ver alu Winnenöitehrung Ben 18. Wall Tape: 
unter Nr. 5869 das Statut für den Deichverband der neuen Binnen⸗Neh⸗ 
rung. Vom 18. April 1864; unter Nr. 5870 den allerhöchſten Erlaß vom 
18. April 1864, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Gumbinnen: 
I) von Gumbinnen über Walterkehmen bis zur goldaper Kreisgrenze in der 
Richtung auf Goldap, 2) von Gumbinnen über Nemmersdorsdorf bis zur 
darlehmer Kreisgrenze in der Richtung auf die kraupiſchkehmen⸗darkehmer 
Staatsſtraße, 3) von dem Dorfe Cannapinnen an der tilſit⸗gumbinner 
Staats⸗Chauſſee über Brackuponen und Mingſtimmen vis zur pilltaller 
Kreisgrenze in der Richtung auf die pillkaller⸗tilſiter Staatsſtraße; unter 
Nr. 5871 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber laufender 
Kreis⸗Obligationen des gumbinner Kreiſes im Betrage von 80,000 Thlrn. 
Vom 18. April 1864; und unter Nr. 5872 den allerhochſten Erlaß vom 
16. Mai 1864, betreffend die einſtweilige Ermäßigung des Hafengeldes in 
Pillau und des Pregelmündungsgeldes. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei U Grd. Bo: Luft | Winde 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer, | ratur, Sta 


Breslau, 30. Mat 10 U. Ab. 333,37 75,4 S. 1. . 
31. Mai 6 U. Mrg.J 333,64 43,8 SD. 1. Nebel. 


Breslau, 31. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 3 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Parib, Ait Nachm. 4 5 Die Geſchaftsſtockung dauerte fort‘ 
Die Spekulanten waren beunruhigt. Die öproz. eröffnete in matter Haltung 
zu 66, 65, ſtieg bis auf 66, 75 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Auch das 
Geſchäft in allen anderen Werthpapieren war unbelebt. Gönjols von Mittags 
12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: proz. Rente 86, 65. 
Italien. 5proz. Rente 69, 05. Ital. neueſte Anleihe —. Zproz. Spanier —, 
Wien Spanier —. Oeſterr. Sdaats⸗Eiſend.⸗Aktien 402, 50. Eredlu⸗Mobilier⸗ 


n 1135, —. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 525, — - 
5 i J Abr. Silber 61. Türlifhe Con . 
London, 30. Mai, Nachm. Ahr r en, e 


Conſols 90%. lproz. Spanier 45%. 
Neue Ruſſen 86%. Sardinier 86. F a 

Der Dampfer „Britain“ ift mit der Poſt vom 20. April aus der Gap: 
ſtadt in 9 eingetroffen. F 

Wien, 30, Mai. Die Börfe beobachtete eine abwartende Haltung. 
öproz. Metalliques 72, 50. 4 proz. Metall. 64, 10, 1854er Looſe 91, 50. 
Bant⸗Aktien 784, —. Nordbähn 182, 50. National⸗Anl. 80, 10, Credit. 
Altien 194, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien⸗Cert. 184 London 114, 15, Hamburg 
85, 90. Paris 45, 25. Gold —. Bobmiſche Westbahn 156, 25. Neue Loose 
130, 80. 1860er Looſe 96. 10. Lace Eiſendahn 245. 

Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſie 
und günſtigere Stimmung. Die Cliſabetbahn bezablt Coupon pr. Juni. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshaſen⸗Bexbach 144. Wiener Wechſel 182 , 
Darmſtädter Bani⸗Attien 222. Darmſtädter Zettel⸗Bant 245 B. öproz. 
Rat Ant 6 2 Oeſte Deiellioues Pt. f ae 10 4 15 Oeſterreich. 

at.⸗Anl. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗ „Ane Oeſterr. f 
ane Oeſterr. Eliſabetbahn l. Ann 


Mai. 


Raps Dlsber 3%, April 85% nomined. Nl Hertſt 46%, 


haft. 

ai 47 N. 

Berlin, 30. Maj. Die Liquidation eute eßlich den 
Charakter der Börſe. Da der Gang der Regul 0 entlich ch das 
für Prolongationen verfügbare Geld und dan fen andene aterial 
geregelt wird, jo mufite die Börſe in den an der Liquidation beteiligten 


Effecten nothwendig eine etwas mattere Haltung annehmen. de oſterreichi⸗ 
ſchen Speculationspapieren namentlich war ein merklicher Ueberfluß an 
Stücken, während Geld ſich ſchwieriger ſtellte. Für Creditactien wurde % 
Proviſion als Report bewilligt, für Lombarden 4 Thlr., für Franzoſen 
4 — “ Thlr. Vor Allem waren Lombarden und Looſe reichlich am Markt. 
Einen ſtarken Druck erfuhr indeß kein einziges Papier, der Coursſtand blieb 
im Gegentheil faſt durchgängig gut behauptet, die hin und wieder mattere 
Haltung der Börſe tritt nur in ſehr mäßigen Coursverringerungen hervor. 
Das von der Regulirung unabhängige Geſchäft war übrigens meiſtens be⸗ 
ſchränkt, bedeutende Dimenſionen nahm es auch heute nur in Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahnactien an, die von der Speculation abermals um 2% ge 
hoben wurden, außerdem noch in leichten Cifenbahractien, beſonders auch in 
Aachen⸗Maſtrichter. Das Discontogeſchäft war ruhig. B. u. 9.3.) 


1 ri [} N 
Berliner Börse vom 30. Mai 1864. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1882 1863 Zf. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Stants-Aul. . 44 ½ 99% G. 
Staats-Anl. von 185905 105% bz. 


o 1850, 52% 0 ba. Aachen-Düsseld.| 20 ↄ [— % 
dito 153314 95 ba. Aachen-Mastrich] 0 — 4 186 bz. 
dito 185% 00% ba. Amsterd.-Rottd.,] % 6% |4 1% bz 
dito 1855/1412 110014 ba. Berg.-Märkische.| 61, | 6 4 |114% bz 
dito 1s501412 100% ba. Berlin-Anhalt....] 8% 9. f |172% bz N ö 
dito 1857/42 100 % bz. Berlin-Hamburg| 6%. | 7% 4 |139%%etw.bs.u.@ 
dito 1859 4131100 bz. Berl.-Potsd.-Mg.. 4 14, 4 196% bz. 
dito 4/100 6. Berlin-Stettin....| 71% 8½ ja 140 ½ dz. (i.D.) 
Staats-Schuldscheinel31 120 bz. Böhm.-Westb. ..| — — 6 155 bz 
Präm.-Ant. von 18651312 12% B. Breslau-Freid. ..|8_ | 7% ja tal 
berliner Stadt-Obl. 4 104% bz Cöln-Minden.....12% | — pls ba ) 
Kur- u. Neumärk. 31289 bz. Cosel-Oderberg.! % 1½ 4 160 bz 
Pommersche. 34% 88% G. dito St- Prior.) — | — 4½ 89 G N 
3 /Poseusche. ......: ee dito dito 1 3ER 
NR u l— — Ludwigsh. Bexb. 9 , 4 i bz 
Sf dito neue 4 937% G. Magd.-Halberst. 2½% 2% 4 27 B 
schlesische 3½ 93 bz. Magdb.-Leipzig. 17 17 4 230 B. 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 97 % bz Mafnz-Ludwigsh 1, 7½ 4 119 Xal25bz.u.G. 
(Pommersche. 4 |92 bz. Mecklenburger.) 2½ 2% |4 a bau.B. ö 
S )Posensch® ....... 4 % B. Neisse Brieger. . 4 | 4 4 85 bz. 
I Preussische ...... 4 ah G. Niedrschl.-Märk 4 4“ 4 % 8. 
2 J Westph. u. Rhein. 4 97 bz. Niedrschl. Zwgb. 2½ | 22, 4 71 ba. 
Sächsische. . 4 810 6 Nordb.,‚Fr.-Wilh.| 3% — 4 65½ a 66 ba 
schlesische. . . 4 98 6. Oberschles. g.. 106 104 49 159%, ba. 
Louisd'or 110% Dr. |Oest.Bkn. 872, ba. dito B. 105 II, 13721149 etw. br. a. B 
Goldbronen 9% G. Pom kn. dit: C. les 16% J da. 
— — Oestr.-Fr. St-B.! — | — 5 100% & 106 bz 
Ausländische Fonds. Oest. südl. ee] — 1 — 5 |M42 a 141% ba. | 
Oesterr. Netalliguen/d 631%, bz. Oppeln-Tarn. . . 2½ [2% 4 70%, „8% da. 
dito, Nat. Anl. % ee g, u. , bi Rlieinische.. .... 5 — 1 100% ba 
dito Lott.-A.v.605 |83% u. 7, bz. dito Stamm-Pr.! 6 — 1 flo B Pi 
dito dito 64— 55 , u. bz Rhein-Nahebahn — % ., bz. 0 
dito 54er Pr.-A.4 SI eiw. ba. Ahr. rf, K. Gidb. 4½ 5 25 1 bz. J 
dito Eisenb.-L...|— 76½ G. Stargard- Posen.. 6 4 1 90 G. (i.D.) I 
Russ.-Engl. Anl. 186215 1 b.B.|| Thüringer. ...... 7% (7 4 j126.etw. bz. B. 
510 790 De . h — — — 
ito Polin. Sch.-Obl. 75 etw bz. . G. 3 
Poln.Ptandbr.IIL.Em.|d |78% be. Bank- und Industrie-Papiore. \ 
ron Obl. 4 500 ff 59 & 88 ba. || Berl. Kassen-V..] 5%] 6 19% B 
dito à 300 Fl. s 89 ½ ba B 
i 4 2 raunschw. B...| 4 7 4 
dito à 20 Fl(—— — — B B 108 G 
Kurhess. 40 Thlr. 29 B. 8 . 167 1 
Badon. 35 El. Loose. — [30 B. Dem ren 08 3 


4 
— 4 
4 1 
= 6 4 . 
Eisenbahu-Prioritäts- Geraer Bank 7 4 B. 
Berg- Märkische. 44 ½ Gothaer, 5 14 3 
dito 11. 415 Hannoversche B. 5, 4 8 
dito 1.445 Hamb. Nordd. B. 6 66 ji 6. 
dito LLv.St314 8.131, 180° Vereins-B.] Oe. Gabe 103% G- 
Cöln- Minden 4 — Königsberger B.| 5½ % |# 6. 
dito Is Luxemburger B.[10 a 4 B 
dito 4 Magdeburger B.. 0 4 4 84% G. 
dito 1 911% bz Posener Bank. . J 51½% 658,1 4 6. 1 
dito 4 Preuss. Bauk.-A.| 6% 700 4% 1130 lg etw.bz. u. G. 
dito an Thüringer Bank.] 3 4 |4 6975 etw. bz. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 Weimar 5 » 0 
dito III. 4% — 1 
Niederschl.-.Märk.... 4 Bert. Hand.Gen|® [8 f (1% da 
900 Na — „ 6% 5% f ver 
Niederschl. Zweigb.. — | ge eh Ant: H > U . — 
e e ei Genfer Credb. 4 3 — ft b es. 
ee a 77 85 * Leipziger „13% 4 G. 
dito ch 5 1 * nr a Meininger 7 7 4 bz.u.G 
2 8 Bett 25 48. | MoldauerLds-B.| 2½¼ | — 1 135% etw. ba 
A 1 5 we Oesterr.Credb.A.| 814 |6 |5 |88 a 851% bu 5 
Oest.- Franz. 43 1252 bz. eee 0 89 
Osst, südl. St.-B. . . 43 282 ½ et w. bz. B. N 
Rhein. v. St. gar. 44½— — — Minerva 4 — — 5 B. 
Khein-Nahe-B. gar. . 4½%00%½ bz. Fbr.v.Eisenbbäf.| 8½ 8 5 10 bs. 1 


Berlin, 30 Mai. Weizen loco 49—60 Thlr. nach Qualität. 
Aoggen loco 81—82pfv. 387 —39 Thl. ab Bahn und Kahn bez., fünf 
Ladungen 80—83pfd. pari gegen Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli getauſcht, ſchwim⸗ 
mend im Kanal 1 Ladung 81—82pfd. mit % Tbl. Aufgeld g Jun 
etauſcht, Mai und Mal- Juni 3874 —30— 38% Tbl. bez. und de % 
r., Juni⸗Juli dito, . i⸗Au —39% bez. und Gld., 
Br., Aug.⸗Sept. 414 — 1 —41 S 
„ Dl. bez., Br. und 
eine Ladung ag 
jo; Li 


der 
—46 

— Thl. bez., Juni⸗Juli 
ul. Gld., Aug.⸗Septbr. 13% 
bez., e Thlr. Br., % 6 
Leinöl loco 14% Thl. 

bez., Mai 16% 
bez., Br. und 


13 


der Tendenz zu berichten. Letztere blieb matt, ohne daß K 
ren Geboten durchdringen konnten. Gekündigt 800 Ctur. p 
analog mit Roggen und mußte beim Beginn des Marktes meijt 
zahlt werden. In Verlauf deſſelben gaben die Preiſe aber wieder 
der Schluß war feſt. Gel. 50,000 Quart. 


# Breslau, 31. Mai. Wind: Oft. Wetter: bewölkt, des Nachts kalt 
Thermometer Früh 5° Wärme. Wir haben vo ti | 
Pers ber en E b m heutigen Markte kaum | 

Weizen wurde bei billigen Forderungen etwas mehr beachtet, pr. 84 Pfo. 
a ee 
7 r. 0 ez i und ist weiß gx. 
gelber 60—62 Sgr., Nate Seri über Noti ee — Roggen zubig, 
or 4 Bid, 43—45 Sgr., feinſte Sorte 46 Sgr. bezahlt. — Gan ſtilles 
Geſchäft, pr. 70 if, weiße 38—40 Sgr., gelbe e Sgr. — Hufer 
ſchwach gefragt, pr. 9 fd. 29—31 Sgr. — Erbſen wenig Umſatz. — 


höher bes 
nach und 


Wicken geſ — 6 Bohnen ſtill. — laglein weni e⸗ 
Anth. 800. Oeſterr. Credit⸗Aktien 201 vn Rhein: | boten, a Hr ne a Sgr. 8 wi; ge 
Nahebahn 28% B. Heil. Ludwigsbahn 125%. eueſte öſterr. Anleihe 84%. Sgr. pr. Schff. 0 Sgr. pr. Schffl. 
1864er Looſe * Böhm. Westbahn 684. Deu Anl. 88 , B. Weißer Weizen 626.72 Mi r 
r ß. 2. 0026487 Spt. yr&adäisonp, Brutto, 
veränderlich und regneriih, Schluß» Courfe: National:Anl. 69. Seſterr. R al A N 43 gr. pr. Sad 8 215 
Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 1047. Nerd Bank 106%. Rheiniſche Geche. 6 8 2 ShlagsLeinfaat .... 10— 
99%, Nordbahn 64%, Finnländ. Ankleide 867 Disconto 444. | F u ee ‚ern 3 8 5 
Hamburg, 30, Mai. e Weizen loco feſt, doch ruhig. gie. ET RR] SEEN 1 Sone ag n 
Roggen loco ſtill, jedoch feſt. Königsber N bis Auguſt zu 60-62 au- Erde ant e Talk Preise ane e past i 
b een e e ee , Siber 8% Be, fan. mitte Mil & bn, fene 2 rde bodfeie 131% Ahle 115 
int tr. Dat is Jun 15%. ordingre 9—1 1 Thlr., mittle 12-14 Thle, feine 15—16 Thlr., hochſeine BL 


„(Schluß bericht.) Engliſcher 
Schilling höher; in fremdem nur Detailgeſchäft. 
er. — Wetter wolkig. 25 

i. Getreidemarkt (Schlußbericht), Weizen 


„welbem ſich ein h a 
aß "an eee Damenhie wa ne. Gelegen Meggen loco 3 Sl, Zermine 1--2 g debe, Semlih. ke 


Umfas, nominell 6—6½.—7 


Thymothee ohne bir. pr. Centner. 
Kärtoffeln pr. Sad & 150 Pf. Netto 30 —40 Sgr., er 
u 


Rohes Rub öl pr. Ctr. loco und Mai 13 Thlr., pr. Ha is At a 
- | 


Spiritus pr. 100 Quart & 80 Tralles loco und pr. 
Auguſt⸗ September 15% Thlr. 


; Verantwortlicher Redacteur: 
Druc von Grab, Barth und Comp. (W. 


Dr. Stein. 
Srteich in Breslau. 


